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Petrus-Fest am 3.7.
Am 3. Juli feiert die Pfarre den Na-
menstag des Hl. Petrus. Nach dem
Gottesdienst in der Pfarrkirche wird
an diesem Festtag im Pfarrzentrum
bei Speis & Trank weitergefeiert.
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Auf nach Mondsee
Die Wallfahrt der Pfarre St. Peter
führt dieses Jahr am Samstag, dem 9.
Juli, nach Mondsee und St. Gilgen.
Besichtigt wird unter anderem auch
das Europakloster Gut Aich.
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Messe am Berg
Der Kameradschaftsbund St. Peter
feiert mit Pfarrer Severin Lakomy,
der Pfarrgemeinde und dem Musik-
verein am 11. September eine Berg-
messe auf der Trattneralm.
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Was nah ist und was ferne, von Gott kommt alles her!
Der Strohhalm und die Sterne, der Sperling und das Meer.

Matthias Claudius



Liebe Pfarrangehörige,

am 3. Juli feiern wir den
Namenstag unseres
Pfarr- und Gemeinde-
patrons, des hl. Petrus.

Bei der Pfarrgemeinderatssitzung im
Jahr 2008 wurde entschieden, dass
dieses Fest immer am ersten Sonntag
im Juli gefeiert wird. Einzige Aus-
nahme: Wenn der 29. Juni auf einen
Sonntag fällt, wird an diesem Tag
gefeiert. Ich lade Sie recht herzlich
ein, das Fest gemeinsam zu feiern.
In den Sommermonaten feiert die
Kirche die Gedenktage der Heiligen
Benedikt von Nursia (11. Juli), Bir-
gitta von Schweden (23. Juli) und
Edith Stein (Ordensname Theresia
Benedicta vom Kreuz, 9. August).
Die drei Heiligen haben eines ge-
meinsam: Sie sind alle Patrone Euro-
pas. Gemeinsam mit den drei anderen
Patronen Kyrill, Methodius und Ka-
tharina von Siena repräsentieren sie
die kulturellen Grundlagen Europas,
seine nationale und geistliche Viel-
falt, seine Zerrissenheit und deren
Überwindung durch den Glauben.
Auch das gegenwärtige Europa
braucht Menschen, die offen für Gott
sind. Doch was heißt konkret, für
Gott offen zu sein? Diese Frage kann
jede und jeder nur für sich allein be-
antworten. Ich möchte nur auf das
hinweisen, was wir schon Jahrhun-
derte dazu zur Verfügung haben. Das
ist der Gottesdienst am Sonntag. Es
ist fast 1.700 Jahre her, dass der
Grundstein für den Sonntag, wie wir
ihn bis heute kennen, von Kaiser
Konstantin dem Großen im Jahr 321
gelegt wurde. Sein Dekret erklärte
den Sonntag zum Ruhetag, nur land-
wirtschaftliche Arbeiten waren noch
erlaubt. Seit dieser Zeit ist der
Mensch jeden Sonntag eingeladen,
Gottes Wort in der Lesung und im
Evangelium zu hören, Gast zu sein an
seinem Tisch und ihn selbst zu emp-
fangen in der Kommunion. Folgen
wir dieser Einladung, dann hat Gott
in uns und durch uns die Chance zu
wirken und die christlichen Werte in
diese Welt hineinzutragen.

Euer Pfarrer Severin
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EINLADUNG

zur Feier des

PATROZINIUMSFESTS

Namenstag unseres Pfarrpatrons Hl. Petrus

Sonntag, 3. Juli 2016, 9.45 Uhr

HOCHAMT – FESTGOTTESDIENST

in der Pfarrkirche

anschließend

Patroziniumsfeier

im Pfarrzentrum: Frühschoppen mit Innviertler Knödel-

teller mit Sauerkraut sowie Kaffee & Kuchen

Wein-Verkostung & Verkauf

Ein Prosit auf das Himmelreich!
Die Weine der Pfarre St. Peter, das
„Petrus-Schluckerl“ (Weißweine)
und das „Petrus-Tröpferl“ (Rot-
weine), finden nach wie vor reißen-
den Absatz. Kein Wunder – zieren
doch besonders attraktive Etiketten
mit der Pfarrkirche St. Peter die ge-
schmackvollen Weine.
Die Weine sind damit ein für viele
Gelegenheiten passendes Geschenk.
Beim Weingut Kollmayer im
Kremstal wurden wieder Weine

nachbestellt. Im Sortiment sind auch
ein Weißwein mit dem Namen
„Himmelreich“ und ein Rotwein na-
mens „Kirchpichler“.
Die Weine können am Patroziniums-
fest im Pfarrzentrum verkostet und
gekauft werden. Sie sind aber auch
bei Margarethe Aichinger (Tel.
0650/4180872) erhältlich. Das Wein-
gut Kollmayer in der Nähe von Stift
Göttweig wurde 1416 erstmals ur-
kundlich erwähnt.

Liebe Pfarrangehörige

es ist jedes Mal ein
feierlicher Augenblick,
wenn ich abends eine
Kerze am Adventkranz
anzünde. Ich lasse mir

Zeit und betrachte die kleine Flamme,
träumend, nachdenklich, fasziniert.
Manchmal wird mir dann deutlich,
wie sehr ich ein Licht in meinem Le-
ben brauche und wie wichtig für mich
Wärme und Vertrauen sind.
Die Sehnsucht nach Licht und
menschlicher Wärme wohnt wohl in
jedem Menschen. Vielleicht ist Weih-
nachten gerade deshalb so tief in uns
verankert. Ich fühle mich all den Men-
schen verbunden, die sich wie ich auf
Weihnachten freuen und abends vor
dem Adventkranz einige Minuten
verweilen.
Der Adventskranz ist ein Ring. Ein
Ring, ohne Anfang und ohne Ende, ver-
heißungsvolles Vorzeichen dessen, der
war und der ist und der kommen wird.
Weihnachten ist Einbruch des Ewigen:
Christus, der „vor aller Zeit“ war, ist an
Weihnachten geboren. Ein Ring wie ein
„Rettungsring", so sagte es einmal ein
Dominikaner. Christ, der Retter ist da.
Er wirft uns den Rettungsring zu, so
wie er den versinkenden Petrus packt.
Schiffbrüchige brauchen den Ring.
Schiffbrüchige im Glauben, die den
Boden unter den Füßen verlieren: Ihnen,
uns allen, wirft Christus den Rettungs-
ring zu. Einer ist da, der eintaucht in
mein Leben und mir seine rettende
Hand hinhält wie einen Rettungsring.
Der rettende Gott klopft in dieser Zeit
an meiner und deiner Lebenstür:
Wenn du IHM öffnest, dann wird
deine Seele zur Ruhe kommen.
Wenn du IHM Raum gibst, findet
dein verletztes, einsames Herz ein
DU. Selbst, wenn alle Räume deines
Lebenshauses schon belegt sind. ER
ist auch mit dem Stall zufrieden.
Wenn du ihn dort besuchst wie die
Hirten, wirst du staunen. Seine Arme
sind weit offen für Dich!

Euer Pfarrer Severin

W e i h n a c h t e n 2 0 1 2
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Johannes erzählt die Weihnachtsge-
schichte als Weltgeschichte. Darum
erzählt er auch nicht direkt von
Weihnachten, sondern singt, lobt und
preist das Ganze. Es gibt nicht weni-
ge, die der festen Überzeugung sind,
dass es in der Bibel keine schöneren
Worte gibt und vielleicht überhaupt
keine edleren Worte als die am An-
fang des Johannesevangeliums, ein
Anfang, der so etwas ist wie der An-
fang der Welt überhaupt: Im Anfang
war das Wort, und das Wort war bei
Gott, und Gott war das Wort. Das ist
Weltgeschichte aus der Feder des
Johannes. Gott – das Wort; später
dann Licht und Finsternis; das Wort,
das Fleisch wurde; die Herrlichkeit
des Vaters. Eine dichte Fülle von
schönen Worten – als stünden wir vor
einem herrlichen, fremden Portal und
wollten hineingehen.
Aber die Worte sind zugleich auch
fern und fremd, die Gedanken sind
verschlungen und wir bemerken bald:
das Portal hat gar keinen Türgriff.
Wir können nichts öffnen; wir kom-
men nicht hinein. Und während wir

Weihnachten — Gott kommt zu uns
Im Anfang war das Wort, und das
Wort war bei Gott, und das Wort war
Gott. Im Anfang war es bei Gott. Al-
les ist durch das Wort geworden, und
ohne das Wort wurde nichts, was ge-
worden ist. In ihm war das Leben,
und das Leben war das Licht der
Menschen. Und das Licht leuchtet in
der Finsternis, und die Finsternis hat
es nicht erfasst.
Das wahre Licht, das jeden Men-
schen erleuchtet, kam in die Welt. Er
war in der Welt, und die Welt ist
durch ihn geworden, aber die Welt
erkannte ihn nicht. Er kam in sein

Eigentum, aber die Seinen nahmen
ihn nicht auf. Allen aber, die ihn auf-
nahmen, gab er Macht, Kinder Gottes
zu werden, allen, die an seinen Na-
men glauben, die nicht aus dem Blut,
nicht aus dem Willen des Fleisches,
nicht aus dem Willen des Mannes,
sondern aus Gott geboren sind. Und
das Wort ist Fleisch geworden und
hat unter uns gewohnt, und wir haben
seine Herrlichkeit gesehen, die Herr-
lichkeit des einzigen Sohnes vom
Vater, voll Gnade und Wahrheit.

Joh 1,1-5.9-14

noch nachdenken und versuchen, dieses
prächtige Tor zu öffnen, um die neue
Welt dahinter zu betreten, öffnet sich
das Portal von innen, und eine Stimme
sagt: Das Wort ward Fleisch … Und
ein Mensch verlässt dieses Tor zum
Himmel und wohnt unter uns. Wir kön-
nen den Himmel noch nicht betreten;
aber der Himmel findet seinen Weg zu
uns. Das ist Weihnachten. Das bleibt
auch die Geschichte der Welt.

Michael Becker
Quelle: Image 9/2012

Ein frohes Weihnachtsfest und

Gottes reichen Segen für das Jahr 2013

wünscht Ihnen Pfarrer Severin, der Pfarrgemeinderat

und das Redaktionsteam von „miteinander“
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Dekanat berichtete mit Gstanzln an den Bischof
Am 31. Mai fand in Burgkirchen das
Regionaltreffen mit unserem neuen
Bischof Manfred Scheuer statt. Es
waren die Dekanate Braunau, As-
pach, Mattighofen und Ostermiething
vertreten. Der Begegnungsnachmittag
diente zum gegenseitigen Kennenler-
nen.
Der Bischof, ein begeisterter Wande-
rer, wanderte zuerst mit rund 40 Per-
sonen aus den vier Dekanaten von
Mauerkirchen nach Burgkirchen. In
der Mehrzweckhalle trafen sie an-
schließend mit weiteren haupt- und
ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern der vier Dekanate zu-
sammen. Diese berichteten dabei
über die jeweilige Lage, wobei das
Dekanat Braunau sie – typisch inn-
viertlerisch – in Gstanzlform und in
Tracht vortrugen.
Nach der Ansprache des Bischofs
über das Thema Barmherzigkeit

konnten noch Fragen gestellt werden,
die vom Bischof beantwortet wurden.
Den Abschluss des Besuches bildete
ein gemeinsamer Gottesdienst in der
Pfarrkirche Burgkirchen, bei der Bi-
schof Manfred Scheuer über
„Atmosphäre in Räumen die man
spürt“ – wie Liebe, Aggression,
Treibhaus oder Bunker – die Predigt

hielt. Der Text der Predigt ist im In-
ternet auf der Website der Diözese
Linz nachzulesen.
Ich glaube, wir haben einen guten
Bischof, dem es wichtig ist, die Men-
schen hier kennenzulernen und ihnen
zuzuhören.

Franz Reithofer,
Pfarrgemeinderats-Obmann

Das Fronleichnamsfest feierte unsere
Pfarrgemeinde in diesem Jahr am 26.
Mai. Dieses Mal wurde bei der Pro-
zession eine neue Strecke gegangen.
Sie führte vom Kriegerdenkmal zur
Gemeinde, von dort zum Mesnerweg
und dann weiter zum Pfarrzentrum.
Diese neue Strecke wird auch im
nächsten Jahr beibehalten. Eine Viel-

Neuer Prozessionsweg beim Fronleichnamsfest

zahl an Vereinen und Gläubige unse-
rer Pfarrgemeinde nahmen an der
Prozession und dem anschließenden
Gottesdienst teil.
Im Mittelpunkt des Fests steht das
Geheimnis der Eucharistie, die Ge-
genwart Christi in der Gestalt von
Brot und Wein. Das Wort Fronleich-
nam stammt aus dem Mittelhochdeut-

schen. Es setzt sich zusammen aus
vron (Herr) und lichnam (Leib) - der
Leib des Herrn. Im Gegensatz zur
modernen Bedeutung entspricht Lich-
nam nicht dem toten, sondern ganz
im Gegenteil, dem lebenden Leib. So
bedeutet Fronleichnam so viel wie
Fest des Leibes Christi (lateinisch:
festum corporis Christi).

P f a r r e a k t u e l l
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Musikalischer Adventabend im Pfarrzentrum

Sternsingen am 3.1.
Die Sternsinger gehen am Donners-
tag, dem 3. Jänner, in St. Peter von
Haus zu Haus und bitten um ihre
Spenden. Sternsingen ist bei uns ein
lebendiges Brauchtum, bei dem eine
Friedensbotschaft verkündet wird.
Sternsingen ist eine Aktion der Ka-
tholischen Jungschar Österreichs.
Rund 85.000 Kinder gehen öster-
reichweit jedes Jahr Sternsingen. Ge-
meinsam legen die Sternsinger in
Österreich geschätzte 420.000 Kilo-
meter zurück, umrunden damit zehn
Mal den Erdball und bringen Segens-
wünsche zu den Menschen. Die ge-
sammelten Spenden ermöglichen ein
besseres Leben für rund eine Million
Menschen in Afrika, Asien und La-
teinamerika.
Für das Sternsingen am 3. Jänner in
St. Peter werden noch Kinder ge-
sucht. Bitte meldet Euch in der Pfarr-
kanzlei (Tel. 07722/62518) oder bei
Karin Ortner (0699/81862676).

Fünf Jahre „miteinander“

Mit zarten Klängen der Zither, ein-
zigartigen Tönen einer seltenen Be-
setzung und Liedern, mit denen man
die Seele baumeln lassen kann,
stimmt der „Advent in St. Peter“ am
Donnerstag, dem 13. Dezember, um
19.30 Uhr im Pfarrzentrum auf das
bevorstehende Weihnachtsfest ein.
Ausgangspunkt dieser Veranstaltung
ist ein von der Familie Daxecker be-
reits seit zehn Jahren gepflegtes
Hauskonzert. Dieses Jahr ermöglicht
der „Advent in St. Peter“ der gesam-
ten Pfarrgemeinde, sich mit Musik
und besinnlichen Texten in die stille
Zeit führen zu lassen. Der Eintritt zur
Veranstaltung ist frei.
Zitherklänge von Wilfried Scharf,
Doris Kainhofer und Veronika Dax-
ecker werden genauso Bestandteil
des Abends sein wie die „Innviertler
Maultrommler“ mit ihrer eigenwilli-
gen Besetzung von Steirischer Har-
monika (Michael Priewasser), Tuba/
Kontrabass (Robert Eiblmaier) und
Maultrommel (Veronika Daxecker).

Ein kleines Jubiläum feiert
„miteinander“ mit dieser Weih-
nachtsausgabe. Vor genau fünf Jah-
ren erschien die Pfarrzeitung zum
ersten Mal. Wir haben versucht, die
Zeitung in diesen fünf Jahren laufend
zu verbessern und dadurch noch le-
serfreundlicher zu machen. Ein Mei-
lenstein war sicherlich die Umstel-
lung auf Farbe vor zwei Jahren.

Die inhaltliche Grund-Ausrichtung
blieb in den vergangenen fünf Jahren
aber unverändert: Neben umfassender
Information über das Geschehen in
der Pfarre gehört dazu auch der Ser-
vice-Gedanke. Wer „miteinander“
liest, soll nicht nur über alle kom-
menden Termine informiert werden,
sondern auch wissen, wohin bzw. an
wen man sich in der Pfarre mit seinen
Anliegen wenden kann.

Gestalten Sie Ihre Pfarrzeitung aktiv
mit, indem Sie uns Themenvorschlä-
ge oder Leserbriefe zukommen las-

Aber auch von gesanglichen Künsten
des Quartettes „Mia4Gsang“ mit Bir-
git Uttenthaler, Anita Kreil, Christian
Reiter und Thomas Schachinger kann
man sich einstimmen lassen. Thomas

Schneebauer aus Gmunden wird die
Veranstaltung mit Liedern, Texten,
Geschichten und Gedichten sowie
mit Klängen seiner eigens kreierten
Instrumente bereichern.

sen. Schicken Sie uns ein Mail
(pfarre.stpeter.hart@dioezese-linz.at),
schreiben Sie uns einen Brief
(Pfarramt St. Peter, Moos 28) oder
rufen Sie uns an (07722/62518).

Besonders bedanken möchten wir uns
bei dieser Gelegenheit bei allen Fir-
men, die uns mit Inseraten unterstüt-
zen. Der Großteil von ihnen hält uns
jetzt schon seit fünf Jahren die Treue.
Zwei Firmen sind in dieser Ausgabe
erstmals mit dabei. Diese Unterstüt-
zung ist uns besonders wichtig, weil
damit keine finanziellen Mittel der
Pfarre für „miteinander“ benötigt
werden.

Das Redaktionsteam arbeitet selbst-
verständlich ehrenamtlich und unent-
geltlich. Genauso wie die vielen flei-
ßigen Austräger, die „miteinander“
vier Mal im Jahr direkt zu Ihrer
Haustüre bringen.

Für das Redaktionsteam
Dr. Christian Huber
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Ehejubiläen — Die Liebe hört niemals auf
„Die Liebe hört niemals auf.“ Dieser
Satz des Apostel Paulus findet seine
Bestätigung in der Liebe und Treue
von Ehepaaren, die seit Jahrzehnten
gemeinsam durch das Leben gehen.

24 Paare aus unserer Pfarre kamen
heuer, am Pfingstmontag, dem 16.
Mai, zu einem von der Singgruppe
Magnificat gestalteten Dankgottes-
dienst in die Pfarrkirche, um ihre
Hochzeitsjubiläen vor Gott und mit
der Pfarrgemeinde festlich zu feiern.

Zu den feiernden Ehepaaren sagte
Pfarrer Severin Lakomy in seiner
Predigt: „Heute an den Tag Ihrer
Hochzeit zu denken heißt: Damals,
vor Jahren, haben wir mit Gottes
Segen unsere Liebe auf festen
Grund gestellt und seitdem haben

wir beständig darauf hingearbeitet,
dass sie Bestand hat. Dafür und für
all die Menschen, die uns dabei be-
gegnet sind, wollen wir danken.“

Gestärkt durch die Erneuerung des
Eheversprechens, den Kommunion-
empfang und Gottes Segen in der
Pfarrkirche feierten die Ehejubilare
bei einem gemütlichen Beisammen-
sein im Pfarrzentrum weiter.

Ihr Ehejubiläum feierten:

55 Jahre: Maria und Alfred Meirin-
ger, Anna und Johann Plasser, Her-
mine und Ernst Reiter, Maria und
Josef Wallner;

50 Jahre: Berta und Alois Aglas,
Waltraud und Gerhard Jäger, Else
und Walter Köckerbauer, Waltraud

und Leopold Pichler, Elfriede und
Josef Probst, Maria und Georg Stelz-
hammer;

45 Jahre: Maria Anna und Johann
Grasl, Maria und Stefan Steinberger;

40 Jahre: Ingeborg und Karl Berger,
Annemarie Katharina und Rüdiger
Buchholz, Maria Brigitte und Johann
Denk, Waltraud und Günther Dicker,
Maria und Walter Geisperger, Katha-
rina und Franz Huber, Maria und Ot-
to Kritzinger;

30 Jahre: Ursula und Johann Kinz,
Irene und Edwin Wilfried Mühlba-
cher;

25 Jahre: Monika und Friedrich Vog-
genberger, Renate und Hermann
Wallner.

Liebe Pfarrangehörige

es ist jedes Mal ein
feierlicher Augenblick,
wenn ich abends eine
Kerze am Adventkranz
anzünde. Ich lasse mir

Zeit und betrachte die kleine Flamme,
träumend, nachdenklich, fasziniert.
Manchmal wird mir dann deutlich,
wie sehr ich ein Licht in meinem Le-
ben brauche und wie wichtig für mich
Wärme und Vertrauen sind.
Die Sehnsucht nach Licht und
menschlicher Wärme wohnt wohl in
jedem Menschen. Vielleicht ist Weih-
nachten gerade deshalb so tief in uns
verankert. Ich fühle mich all den Men-
schen verbunden, die sich wie ich auf
Weihnachten freuen und abends vor
dem Adventkranz einige Minuten
verweilen.
Der Adventskranz ist ein Ring. Ein
Ring, ohne Anfang und ohne Ende, ver-
heißungsvolles Vorzeichen dessen, der
war und der ist und der kommen wird.
Weihnachten ist Einbruch des Ewigen:
Christus, der „vor aller Zeit“ war, ist an
Weihnachten geboren. Ein Ring wie ein
„Rettungsring", so sagte es einmal ein
Dominikaner. Christ, der Retter ist da.
Er wirft uns den Rettungsring zu, so
wie er den versinkenden Petrus packt.
Schiffbrüchige brauchen den Ring.
Schiffbrüchige im Glauben, die den
Boden unter den Füßen verlieren: Ihnen,
uns allen, wirft Christus den Rettungs-
ring zu. Einer ist da, der eintaucht in
mein Leben und mir seine rettende
Hand hinhält wie einen Rettungsring.
Der rettende Gott klopft in dieser Zeit
an meiner und deiner Lebenstür:
Wenn du IHM öffnest, dann wird
deine Seele zur Ruhe kommen.
Wenn du IHM Raum gibst, findet
dein verletztes, einsames Herz ein
DU. Selbst, wenn alle Räume deines
Lebenshauses schon belegt sind. ER
ist auch mit dem Stall zufrieden.
Wenn du ihn dort besuchst wie die
Hirten, wirst du staunen. Seine Arme
sind weit offen für Dich!

Euer Pfarrer Severin
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Johannes erzählt die Weihnachtsge-
schichte als Weltgeschichte. Darum
erzählt er auch nicht direkt von
Weihnachten, sondern singt, lobt und
preist das Ganze. Es gibt nicht weni-
ge, die der festen Überzeugung sind,
dass es in der Bibel keine schöneren
Worte gibt und vielleicht überhaupt
keine edleren Worte als die am An-
fang des Johannesevangeliums, ein
Anfang, der so etwas ist wie der An-
fang der Welt überhaupt: Im Anfang
war das Wort, und das Wort war bei
Gott, und Gott war das Wort. Das ist
Weltgeschichte aus der Feder des
Johannes. Gott – das Wort; später
dann Licht und Finsternis; das Wort,
das Fleisch wurde; die Herrlichkeit
des Vaters. Eine dichte Fülle von
schönen Worten – als stünden wir vor
einem herrlichen, fremden Portal und
wollten hineingehen.
Aber die Worte sind zugleich auch
fern und fremd, die Gedanken sind
verschlungen und wir bemerken bald:
das Portal hat gar keinen Türgriff.
Wir können nichts öffnen; wir kom-
men nicht hinein. Und während wir

Weihnachten — Gott kommt zu uns
Im Anfang war das Wort, und das
Wort war bei Gott, und das Wort war
Gott. Im Anfang war es bei Gott. Al-
les ist durch das Wort geworden, und
ohne das Wort wurde nichts, was ge-
worden ist. In ihm war das Leben,
und das Leben war das Licht der
Menschen. Und das Licht leuchtet in
der Finsternis, und die Finsternis hat
es nicht erfasst.
Das wahre Licht, das jeden Men-
schen erleuchtet, kam in die Welt. Er
war in der Welt, und die Welt ist
durch ihn geworden, aber die Welt
erkannte ihn nicht. Er kam in sein

Eigentum, aber die Seinen nahmen
ihn nicht auf. Allen aber, die ihn auf-
nahmen, gab er Macht, Kinder Gottes
zu werden, allen, die an seinen Na-
men glauben, die nicht aus dem Blut,
nicht aus dem Willen des Fleisches,
nicht aus dem Willen des Mannes,
sondern aus Gott geboren sind. Und
das Wort ist Fleisch geworden und
hat unter uns gewohnt, und wir haben
seine Herrlichkeit gesehen, die Herr-
lichkeit des einzigen Sohnes vom
Vater, voll Gnade und Wahrheit.

Joh 1,1-5.9-14

noch nachdenken und versuchen, dieses
prächtige Tor zu öffnen, um die neue
Welt dahinter zu betreten, öffnet sich
das Portal von innen, und eine Stimme
sagt: Das Wort ward Fleisch … Und
ein Mensch verlässt dieses Tor zum
Himmel und wohnt unter uns. Wir kön-
nen den Himmel noch nicht betreten;
aber der Himmel findet seinen Weg zu
uns. Das ist Weihnachten. Das bleibt
auch die Geschichte der Welt.

Michael Becker
Quelle: Image 9/2012

Ein frohes Weihnachtsfest und

Gottes reichen Segen für das Jahr 2013

wünscht Ihnen Pfarrer Severin, der Pfarrgemeinderat

und das Redaktionsteam von „miteinander“
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Foto: Martha Gahbauer, Pfarrbriefservice

Pfarrausflug nach Mondsee und St. Gilgen
Die Wallfahrt der Pfarre St. Peter
führt dieses Jahr am Samstag, dem 9.
Juli, nach Mondsee und St. Gilgen.
Abfahrt ist um 6.45 Uhr bei der
Volksschule St. Peter. Um 8.30 Uhr
steht in der Basilika in Mondsee eine
Messfeier auf dem Programm. Die
Pfarrkirche von Mondsee, die auch
besichtigt werden kann, erhielt 2005
den Ehrentitel einer päpstlichen
„Basilica minor“.

Weiter führt die Reise von Mondsee
nach St. Gilgen. Nach dem Mittages-
sen in St. Gilgen folgt eine Führung
durch das Europakloster Gut Aich
mit der Besichtigung der Klosterkir-
che, mit dem Besuch der Schaukräu-
tergärten mit Erläuterung der einzel-
nen Heilkräuter und mit einer Füh-
rung durch die Schaukellerei mit
Klosterlikör-Verkostung und Gele-
genheit zum Einkaufen im Klosterla-
den. Im Anschluss geht es wieder auf
die Heimreise mit einem gemütlichen
Abschluss der Wallfahrt in Lengau.

Der Reisepreis beträgt 27 Euro pro
Person inklusive Eintritt und Führun-
gen. Anmeldungen und Einzahlungen
(IBAN AT48 3406 0000 0823 1979)
nimmt die Raiffeisenbank St. Peter
entgegen. Weitere Informationen zur
Pfarrwallfahrt gibt es bei Margarethe
Aichinger unter der Telefonnummer
0650/4180872. Wer sich mit der
Ausflugs-Region Mondsee vorab ver-
traut machen will, findet dazu auf der
Website www.mondsee.at vielfältige
Informationen. w

w
w
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Musikalischer Adventabend im Pfarrzentrum

Sternsingen am 3.1.
Die Sternsinger gehen am Donners-
tag, dem 3. Jänner, in St. Peter von
Haus zu Haus und bitten um ihre
Spenden. Sternsingen ist bei uns ein
lebendiges Brauchtum, bei dem eine
Friedensbotschaft verkündet wird.
Sternsingen ist eine Aktion der Ka-
tholischen Jungschar Österreichs.
Rund 85.000 Kinder gehen öster-
reichweit jedes Jahr Sternsingen. Ge-
meinsam legen die Sternsinger in
Österreich geschätzte 420.000 Kilo-
meter zurück, umrunden damit zehn
Mal den Erdball und bringen Segens-
wünsche zu den Menschen. Die ge-
sammelten Spenden ermöglichen ein
besseres Leben für rund eine Million
Menschen in Afrika, Asien und La-
teinamerika.
Für das Sternsingen am 3. Jänner in
St. Peter werden noch Kinder ge-
sucht. Bitte meldet Euch in der Pfarr-
kanzlei (Tel. 07722/62518) oder bei
Karin Ortner (0699/81862676).

Fünf Jahre „miteinander“

Mit zarten Klängen der Zither, ein-
zigartigen Tönen einer seltenen Be-
setzung und Liedern, mit denen man
die Seele baumeln lassen kann,
stimmt der „Advent in St. Peter“ am
Donnerstag, dem 13. Dezember, um
19.30 Uhr im Pfarrzentrum auf das
bevorstehende Weihnachtsfest ein.
Ausgangspunkt dieser Veranstaltung
ist ein von der Familie Daxecker be-
reits seit zehn Jahren gepflegtes
Hauskonzert. Dieses Jahr ermöglicht
der „Advent in St. Peter“ der gesam-
ten Pfarrgemeinde, sich mit Musik
und besinnlichen Texten in die stille
Zeit führen zu lassen. Der Eintritt zur
Veranstaltung ist frei.
Zitherklänge von Wilfried Scharf,
Doris Kainhofer und Veronika Dax-
ecker werden genauso Bestandteil
des Abends sein wie die „Innviertler
Maultrommler“ mit ihrer eigenwilli-
gen Besetzung von Steirischer Har-
monika (Michael Priewasser), Tuba/
Kontrabass (Robert Eiblmaier) und
Maultrommel (Veronika Daxecker).

Ein kleines Jubiläum feiert
„miteinander“ mit dieser Weih-
nachtsausgabe. Vor genau fünf Jah-
ren erschien die Pfarrzeitung zum
ersten Mal. Wir haben versucht, die
Zeitung in diesen fünf Jahren laufend
zu verbessern und dadurch noch le-
serfreundlicher zu machen. Ein Mei-
lenstein war sicherlich die Umstel-
lung auf Farbe vor zwei Jahren.

Die inhaltliche Grund-Ausrichtung
blieb in den vergangenen fünf Jahren
aber unverändert: Neben umfassender
Information über das Geschehen in
der Pfarre gehört dazu auch der Ser-
vice-Gedanke. Wer „miteinander“
liest, soll nicht nur über alle kom-
menden Termine informiert werden,
sondern auch wissen, wohin bzw. an
wen man sich in der Pfarre mit seinen
Anliegen wenden kann.

Gestalten Sie Ihre Pfarrzeitung aktiv
mit, indem Sie uns Themenvorschlä-
ge oder Leserbriefe zukommen las-

Aber auch von gesanglichen Künsten
des Quartettes „Mia4Gsang“ mit Bir-
git Uttenthaler, Anita Kreil, Christian
Reiter und Thomas Schachinger kann
man sich einstimmen lassen. Thomas

Schneebauer aus Gmunden wird die
Veranstaltung mit Liedern, Texten,
Geschichten und Gedichten sowie
mit Klängen seiner eigens kreierten
Instrumente bereichern.

sen. Schicken Sie uns ein Mail
(pfarre.stpeter.hart@dioezese-linz.at),
schreiben Sie uns einen Brief
(Pfarramt St. Peter, Moos 28) oder
rufen Sie uns an (07722/62518).

Besonders bedanken möchten wir uns
bei dieser Gelegenheit bei allen Fir-
men, die uns mit Inseraten unterstüt-
zen. Der Großteil von ihnen hält uns
jetzt schon seit fünf Jahren die Treue.
Zwei Firmen sind in dieser Ausgabe
erstmals mit dabei. Diese Unterstüt-
zung ist uns besonders wichtig, weil
damit keine finanziellen Mittel der
Pfarre für „miteinander“ benötigt
werden.

Das Redaktionsteam arbeitet selbst-
verständlich ehrenamtlich und unent-
geltlich. Genauso wie die vielen flei-
ßigen Austräger, die „miteinander“
vier Mal im Jahr direkt zu Ihrer
Haustüre bringen.

Für das Redaktionsteam
Dr. Christian Huber
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kfb bot zwölf verschiedene Suppen zum Verkosten an
In der Fastenzeit leitete die Katholische Frauenbewegung
(kfb) dieses Jahr zwei Kreuzwegandachten. Der Familien-
fastensonntag stand unter dem Motto „Teilen und Gerech-
tigkeit“. Vorgestellt wurden Projekte von den Philippinen.
Der Magnificat-Chor unterstützte die kfb bei der Gestal-
tung des Gottesdienstes. Gut besucht war wieder das an-
schließende Fastensuppenessen. Das Team der kfb bot
zwölf verschiedene Suppen zum Verkosten an. Die Ein-
nahmen wurden für die Aktion zum Familienfastensonntag
und für soziale Zwecke gespendet.
Am 27. Februar lud die kfb zum Besinnungsnachmittag
ein. Pater Werner Gregorschitz, Franziskanerpater aus
Pupping, sprach zum Thema „Wie eine Mutter ihr Kind
tröstet“. Die Teilnehmerinnen erlebten einen anregenden
und unterhaltsamen Nachmittag.
Der Naschmarkt am Palmsonntag war auch heuer wieder
gut besucht. Die kfb bedankt sich bei den Besuchern und
den Kuchenspenderinnen. Für die Osternachtsfeier wurden
heuer 120 Weihwasserflaschen bemalt. Bei der Jahres-
hauptversammlung mit dem Eierpecken am Osterdienstag
wurde eine Rückschau auf die vielfältigen Aktivitäten der
kfb in den vergangenen Monaten gegeben.
Zum Abschluss dieses Arbeitsjahres gestaltete die kfb die
Muttertagsmaiandacht zusammen mit dem Magnificat-
Chor. Für den Schmuck des Marienaltars spendete die kfb
vier Hortensienstöcke. Leider verlor die kfb mit Franziska
Ortner wieder ein langjähriges Mitglied.
Die kfb wünscht allen Pfarrangehörigen einen erholsamen
Sommer!

Anni Lechner

Liebe Pfarrangehörige

es ist jedes Mal ein
feierlicher Augenblick,
wenn ich abends eine
Kerze am Adventkranz
anzünde. Ich lasse mir

Zeit und betrachte die kleine Flamme,
träumend, nachdenklich, fasziniert.
Manchmal wird mir dann deutlich,
wie sehr ich ein Licht in meinem Le-
ben brauche und wie wichtig für mich
Wärme und Vertrauen sind.
Die Sehnsucht nach Licht und
menschlicher Wärme wohnt wohl in
jedem Menschen. Vielleicht ist Weih-
nachten gerade deshalb so tief in uns
verankert. Ich fühle mich all den Men-
schen verbunden, die sich wie ich auf
Weihnachten freuen und abends vor
dem Adventkranz einige Minuten
verweilen.
Der Adventskranz ist ein Ring. Ein
Ring, ohne Anfang und ohne Ende, ver-
heißungsvolles Vorzeichen dessen, der
war und der ist und der kommen wird.
Weihnachten ist Einbruch des Ewigen:
Christus, der „vor aller Zeit“ war, ist an
Weihnachten geboren. Ein Ring wie ein
„Rettungsring", so sagte es einmal ein
Dominikaner. Christ, der Retter ist da.
Er wirft uns den Rettungsring zu, so
wie er den versinkenden Petrus packt.
Schiffbrüchige brauchen den Ring.
Schiffbrüchige im Glauben, die den
Boden unter den Füßen verlieren: Ihnen,
uns allen, wirft Christus den Rettungs-
ring zu. Einer ist da, der eintaucht in
mein Leben und mir seine rettende
Hand hinhält wie einen Rettungsring.
Der rettende Gott klopft in dieser Zeit
an meiner und deiner Lebenstür:
Wenn du IHM öffnest, dann wird
deine Seele zur Ruhe kommen.
Wenn du IHM Raum gibst, findet
dein verletztes, einsames Herz ein
DU. Selbst, wenn alle Räume deines
Lebenshauses schon belegt sind. ER
ist auch mit dem Stall zufrieden.
Wenn du ihn dort besuchst wie die
Hirten, wirst du staunen. Seine Arme
sind weit offen für Dich!

Euer Pfarrer Severin

W e i h n a c h t e n 2 0 1 2
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Johannes erzählt die Weihnachtsge-
schichte als Weltgeschichte. Darum
erzählt er auch nicht direkt von
Weihnachten, sondern singt, lobt und
preist das Ganze. Es gibt nicht weni-
ge, die der festen Überzeugung sind,
dass es in der Bibel keine schöneren
Worte gibt und vielleicht überhaupt
keine edleren Worte als die am An-
fang des Johannesevangeliums, ein
Anfang, der so etwas ist wie der An-
fang der Welt überhaupt: Im Anfang
war das Wort, und das Wort war bei
Gott, und Gott war das Wort. Das ist
Weltgeschichte aus der Feder des
Johannes. Gott – das Wort; später
dann Licht und Finsternis; das Wort,
das Fleisch wurde; die Herrlichkeit
des Vaters. Eine dichte Fülle von
schönen Worten – als stünden wir vor
einem herrlichen, fremden Portal und
wollten hineingehen.
Aber die Worte sind zugleich auch
fern und fremd, die Gedanken sind
verschlungen und wir bemerken bald:
das Portal hat gar keinen Türgriff.
Wir können nichts öffnen; wir kom-
men nicht hinein. Und während wir

Weihnachten — Gott kommt zu uns
Im Anfang war das Wort, und das
Wort war bei Gott, und das Wort war
Gott. Im Anfang war es bei Gott. Al-
les ist durch das Wort geworden, und
ohne das Wort wurde nichts, was ge-
worden ist. In ihm war das Leben,
und das Leben war das Licht der
Menschen. Und das Licht leuchtet in
der Finsternis, und die Finsternis hat
es nicht erfasst.
Das wahre Licht, das jeden Men-
schen erleuchtet, kam in die Welt. Er
war in der Welt, und die Welt ist
durch ihn geworden, aber die Welt
erkannte ihn nicht. Er kam in sein

Eigentum, aber die Seinen nahmen
ihn nicht auf. Allen aber, die ihn auf-
nahmen, gab er Macht, Kinder Gottes
zu werden, allen, die an seinen Na-
men glauben, die nicht aus dem Blut,
nicht aus dem Willen des Fleisches,
nicht aus dem Willen des Mannes,
sondern aus Gott geboren sind. Und
das Wort ist Fleisch geworden und
hat unter uns gewohnt, und wir haben
seine Herrlichkeit gesehen, die Herr-
lichkeit des einzigen Sohnes vom
Vater, voll Gnade und Wahrheit.

Joh 1,1-5.9-14

noch nachdenken und versuchen, dieses
prächtige Tor zu öffnen, um die neue
Welt dahinter zu betreten, öffnet sich
das Portal von innen, und eine Stimme
sagt: Das Wort ward Fleisch … Und
ein Mensch verlässt dieses Tor zum
Himmel und wohnt unter uns. Wir kön-
nen den Himmel noch nicht betreten;
aber der Himmel findet seinen Weg zu
uns. Das ist Weihnachten. Das bleibt
auch die Geschichte der Welt.

Michael Becker
Quelle: Image 9/2012

Ein frohes Weihnachtsfest und

Gottes reichen Segen für das Jahr 2013

wünscht Ihnen Pfarrer Severin, der Pfarrgemeinderat

und das Redaktionsteam von „miteinander“
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Dank für die Ernte
Am Sonntag, dem 25. September,
feiern wir um 9.45 Uhr in unserer
Pfarrgemeinde das Erntedankfest.
Bei diesem Fest danken wir nicht nur
für eine reiche Ernte, sondern sagen
auch „Danke“ für alles das, was wir
zum Leben haben und brauchen. Be-
sonders feierlich wird jedes Fest,
wenn alle Generationen daran teil-
nehmen. Es ist deshalb der Pfarre ein
großes Anliegen, dass auch Kinder
des Kindergartens und der Volks-
schule mitfeiern. Wir bitten deshalb
alle Eltern, den Kindern die Teilnah-
me an diesem Fest des Dankens zu
ermöglichen.

Fahrzeug-Segnung

Nach dem Gottesdienst am Patrozini-
umsfest am Sonntag, dem 3. Juli, um
9.45 Uhr werden am Parkplatz vor
dem Kirchenwirt alle Fahrzeuge wie
zum Beispiel Autos, Motorräder,
Fahrräder oder Rollstühle gesegnet.
Wer Gott um seinen Segen für ein
Fahrzeug bittet, verpflichtet sich
auch zu Gewissenhaftigkeit, Rück-
sichtnahme und Hilfsbereitschaft im
Straßenverkehr.

Bibelrunde

Die Bibelrunde trifft sich jeden zwei-
ten Montag im Monat um 19.30 Uhr
im Pfarrzentrum. Die Bibelrunde
wurde 2011 auf Wunsch vieler Gläu-
biger ins Leben gerufen.

P f a r r e a k t u e l l
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Musikalischer Adventabend im Pfarrzentrum

Sternsingen am 3.1.
Die Sternsinger gehen am Donners-
tag, dem 3. Jänner, in St. Peter von
Haus zu Haus und bitten um ihre
Spenden. Sternsingen ist bei uns ein
lebendiges Brauchtum, bei dem eine
Friedensbotschaft verkündet wird.
Sternsingen ist eine Aktion der Ka-
tholischen Jungschar Österreichs.
Rund 85.000 Kinder gehen öster-
reichweit jedes Jahr Sternsingen. Ge-
meinsam legen die Sternsinger in
Österreich geschätzte 420.000 Kilo-
meter zurück, umrunden damit zehn
Mal den Erdball und bringen Segens-
wünsche zu den Menschen. Die ge-
sammelten Spenden ermöglichen ein
besseres Leben für rund eine Million
Menschen in Afrika, Asien und La-
teinamerika.
Für das Sternsingen am 3. Jänner in
St. Peter werden noch Kinder ge-
sucht. Bitte meldet Euch in der Pfarr-
kanzlei (Tel. 07722/62518) oder bei
Karin Ortner (0699/81862676).

Fünf Jahre „miteinander“

Mit zarten Klängen der Zither, ein-
zigartigen Tönen einer seltenen Be-
setzung und Liedern, mit denen man
die Seele baumeln lassen kann,
stimmt der „Advent in St. Peter“ am
Donnerstag, dem 13. Dezember, um
19.30 Uhr im Pfarrzentrum auf das
bevorstehende Weihnachtsfest ein.
Ausgangspunkt dieser Veranstaltung
ist ein von der Familie Daxecker be-
reits seit zehn Jahren gepflegtes
Hauskonzert. Dieses Jahr ermöglicht
der „Advent in St. Peter“ der gesam-
ten Pfarrgemeinde, sich mit Musik
und besinnlichen Texten in die stille
Zeit führen zu lassen. Der Eintritt zur
Veranstaltung ist frei.
Zitherklänge von Wilfried Scharf,
Doris Kainhofer und Veronika Dax-
ecker werden genauso Bestandteil
des Abends sein wie die „Innviertler
Maultrommler“ mit ihrer eigenwilli-
gen Besetzung von Steirischer Har-
monika (Michael Priewasser), Tuba/
Kontrabass (Robert Eiblmaier) und
Maultrommel (Veronika Daxecker).

Ein kleines Jubiläum feiert
„miteinander“ mit dieser Weih-
nachtsausgabe. Vor genau fünf Jah-
ren erschien die Pfarrzeitung zum
ersten Mal. Wir haben versucht, die
Zeitung in diesen fünf Jahren laufend
zu verbessern und dadurch noch le-
serfreundlicher zu machen. Ein Mei-
lenstein war sicherlich die Umstel-
lung auf Farbe vor zwei Jahren.

Die inhaltliche Grund-Ausrichtung
blieb in den vergangenen fünf Jahren
aber unverändert: Neben umfassender
Information über das Geschehen in
der Pfarre gehört dazu auch der Ser-
vice-Gedanke. Wer „miteinander“
liest, soll nicht nur über alle kom-
menden Termine informiert werden,
sondern auch wissen, wohin bzw. an
wen man sich in der Pfarre mit seinen
Anliegen wenden kann.

Gestalten Sie Ihre Pfarrzeitung aktiv
mit, indem Sie uns Themenvorschlä-
ge oder Leserbriefe zukommen las-

Aber auch von gesanglichen Künsten
des Quartettes „Mia4Gsang“ mit Bir-
git Uttenthaler, Anita Kreil, Christian
Reiter und Thomas Schachinger kann
man sich einstimmen lassen. Thomas

Schneebauer aus Gmunden wird die
Veranstaltung mit Liedern, Texten,
Geschichten und Gedichten sowie
mit Klängen seiner eigens kreierten
Instrumente bereichern.

sen. Schicken Sie uns ein Mail
(pfarre.stpeter.hart@dioezese-linz.at),
schreiben Sie uns einen Brief
(Pfarramt St. Peter, Moos 28) oder
rufen Sie uns an (07722/62518).

Besonders bedanken möchten wir uns
bei dieser Gelegenheit bei allen Fir-
men, die uns mit Inseraten unterstüt-
zen. Der Großteil von ihnen hält uns
jetzt schon seit fünf Jahren die Treue.
Zwei Firmen sind in dieser Ausgabe
erstmals mit dabei. Diese Unterstüt-
zung ist uns besonders wichtig, weil
damit keine finanziellen Mittel der
Pfarre für „miteinander“ benötigt
werden.

Das Redaktionsteam arbeitet selbst-
verständlich ehrenamtlich und unent-
geltlich. Genauso wie die vielen flei-
ßigen Austräger, die „miteinander“
vier Mal im Jahr direkt zu Ihrer
Haustüre bringen.

Für das Redaktionsteam
Dr. Christian Huber
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Laabstraße 100, A-5280 Braunau Tel.: 436507576722

Weißwurst-Frühschoppen
Nach dem großartigen Erfolg in den vergangenen Jahren
findet auch heuer wieder zu Mariä Himmelfahrt, am Mon-
tag, dem 15. August, nach dem Gottesdienst (9.45 Uhr)
ein Weißwurst-Frühschoppen im Pfarrzentrum statt. Für
das leibliche Wohl ist wieder bestens gesorgt: Es gibt ne-
ben frischen Weißwürsten und Brez’n natürlich auch ein
g’schmackiges Weißbier. Der Pfarrgemeinderat und Pfar-
rer Severin Lakomy freuen sich auf Ihr Kommen!

Von Jänner bis März organisierte die Goldhaubengruppe
St. Peter wieder einen Trachtennähkurs, der von Schnei-
dermeisterin Sandra Schumacher geleitet wurde. 13 Da-
men beteiligten sich daran. Im April wurden die selbst
genähten Dirndlkleider und die selbst gemachten Metz-
gertaschen aus dem Kurs vom November 2015 präsen-
tiert. Die Trachtenschau wurde umrahmt von einem Gold-
haubenkaffee und einem Liebhabermarkt der Volkskultur.
Die Goldhaubengruppe und die Kursteilnehmerinnen
durften sich über zahlreiche Besucher freuen. Aus den
Einnahmen der Veranstaltung konnte für das Pfarrzentrum
ein Getränkekühlschrank gespendet werden.
Bereits am 12. März stand die Frühjahrstagung aller Gold-
haubengruppen vom Bezirk Braunau und Umgebung auf
dem Programm. Rund 150 Goldhauben-, Perlhauben- und
Kopftuchfrauen waren im Gasthaus Berger in St. Peter zu
Gast. Der Einladung waren auch die Landesobfrau und
Landtagsabgeordnete Martina Pühringer und Bürgermeis-
ter Robert Wimmer gefolgt. Am 18. Mai fand die mit der
Singgemeinschaft gemeinsam gestaltete Maiandacht in
Bogenhofen statt.

Kühlschrank gespendet

D r u c k e r e i 
P r i n t i s s i m o

E-Mail: info@printissimo.at   w www.printissimo.at

Visitenkarten, Briefpapier, Kuvert,
Hochzeitseinladungen, Flaschen etiketten,

Fest schriften, Kalender,  Vereinsnachrichten, 
Plakate, ausdrucken, binden und laminieren

von beigestellten Daten wie
Diplomarbeiten, usw...

Liebe Pfarrangehörige

es ist jedes Mal ein
feierlicher Augenblick,
wenn ich abends eine
Kerze am Adventkranz
anzünde. Ich lasse mir

Zeit und betrachte die kleine Flamme,
träumend, nachdenklich, fasziniert.
Manchmal wird mir dann deutlich,
wie sehr ich ein Licht in meinem Le-
ben brauche und wie wichtig für mich
Wärme und Vertrauen sind.
Die Sehnsucht nach Licht und
menschlicher Wärme wohnt wohl in
jedem Menschen. Vielleicht ist Weih-
nachten gerade deshalb so tief in uns
verankert. Ich fühle mich all den Men-
schen verbunden, die sich wie ich auf
Weihnachten freuen und abends vor
dem Adventkranz einige Minuten
verweilen.
Der Adventskranz ist ein Ring. Ein
Ring, ohne Anfang und ohne Ende, ver-
heißungsvolles Vorzeichen dessen, der
war und der ist und der kommen wird.
Weihnachten ist Einbruch des Ewigen:
Christus, der „vor aller Zeit“ war, ist an
Weihnachten geboren. Ein Ring wie ein
„Rettungsring", so sagte es einmal ein
Dominikaner. Christ, der Retter ist da.
Er wirft uns den Rettungsring zu, so
wie er den versinkenden Petrus packt.
Schiffbrüchige brauchen den Ring.
Schiffbrüchige im Glauben, die den
Boden unter den Füßen verlieren: Ihnen,
uns allen, wirft Christus den Rettungs-
ring zu. Einer ist da, der eintaucht in
mein Leben und mir seine rettende
Hand hinhält wie einen Rettungsring.
Der rettende Gott klopft in dieser Zeit
an meiner und deiner Lebenstür:
Wenn du IHM öffnest, dann wird
deine Seele zur Ruhe kommen.
Wenn du IHM Raum gibst, findet
dein verletztes, einsames Herz ein
DU. Selbst, wenn alle Räume deines
Lebenshauses schon belegt sind. ER
ist auch mit dem Stall zufrieden.
Wenn du ihn dort besuchst wie die
Hirten, wirst du staunen. Seine Arme
sind weit offen für Dich!

Euer Pfarrer Severin
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Johannes erzählt die Weihnachtsge-
schichte als Weltgeschichte. Darum
erzählt er auch nicht direkt von
Weihnachten, sondern singt, lobt und
preist das Ganze. Es gibt nicht weni-
ge, die der festen Überzeugung sind,
dass es in der Bibel keine schöneren
Worte gibt und vielleicht überhaupt
keine edleren Worte als die am An-
fang des Johannesevangeliums, ein
Anfang, der so etwas ist wie der An-
fang der Welt überhaupt: Im Anfang
war das Wort, und das Wort war bei
Gott, und Gott war das Wort. Das ist
Weltgeschichte aus der Feder des
Johannes. Gott – das Wort; später
dann Licht und Finsternis; das Wort,
das Fleisch wurde; die Herrlichkeit
des Vaters. Eine dichte Fülle von
schönen Worten – als stünden wir vor
einem herrlichen, fremden Portal und
wollten hineingehen.
Aber die Worte sind zugleich auch
fern und fremd, die Gedanken sind
verschlungen und wir bemerken bald:
das Portal hat gar keinen Türgriff.
Wir können nichts öffnen; wir kom-
men nicht hinein. Und während wir

Weihnachten — Gott kommt zu uns
Im Anfang war das Wort, und das
Wort war bei Gott, und das Wort war
Gott. Im Anfang war es bei Gott. Al-
les ist durch das Wort geworden, und
ohne das Wort wurde nichts, was ge-
worden ist. In ihm war das Leben,
und das Leben war das Licht der
Menschen. Und das Licht leuchtet in
der Finsternis, und die Finsternis hat
es nicht erfasst.
Das wahre Licht, das jeden Men-
schen erleuchtet, kam in die Welt. Er
war in der Welt, und die Welt ist
durch ihn geworden, aber die Welt
erkannte ihn nicht. Er kam in sein

Eigentum, aber die Seinen nahmen
ihn nicht auf. Allen aber, die ihn auf-
nahmen, gab er Macht, Kinder Gottes
zu werden, allen, die an seinen Na-
men glauben, die nicht aus dem Blut,
nicht aus dem Willen des Fleisches,
nicht aus dem Willen des Mannes,
sondern aus Gott geboren sind. Und
das Wort ist Fleisch geworden und
hat unter uns gewohnt, und wir haben
seine Herrlichkeit gesehen, die Herr-
lichkeit des einzigen Sohnes vom
Vater, voll Gnade und Wahrheit.

Joh 1,1-5.9-14

noch nachdenken und versuchen, dieses
prächtige Tor zu öffnen, um die neue
Welt dahinter zu betreten, öffnet sich
das Portal von innen, und eine Stimme
sagt: Das Wort ward Fleisch … Und
ein Mensch verlässt dieses Tor zum
Himmel und wohnt unter uns. Wir kön-
nen den Himmel noch nicht betreten;
aber der Himmel findet seinen Weg zu
uns. Das ist Weihnachten. Das bleibt
auch die Geschichte der Welt.

Michael Becker
Quelle: Image 9/2012

Ein frohes Weihnachtsfest und

Gottes reichen Segen für das Jahr 2013

wünscht Ihnen Pfarrer Severin, der Pfarrgemeinderat

und das Redaktionsteam von „miteinander“
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Dank an die Helfer
Alle ehrenamtlichen Helfer der Pfarre lud Pfarrer Severin
Lakomy im Jänner zu einem gemeinsamen Mittagessen ins
Gasthaus Berger ein. Rund 80 fleißige Frauen und Männer
folgten der Einladung. „Mein aufrichtiger Dank gilt jedem
einzelnen dieser Helfer. Ohne die Unterstützung von so
vielen fleißigen Menschen würde das Pfarrleben nicht
funktionieren. Ich freue mich sehr, dass immer so viele
meiner Einladung folgen und ich mich auch im Rahmen
dieses gemeinsamen Essens bei ihnen bedanken kann“,
sagte Pfarrer Severin Lakomy.

Leuchtturm für mein Kind
Kinder brauchen keine perfekten Eltern,
aber sie brauchen Eltern, die eine gute
Beziehung zu ihnen haben und Orientie-
rung geben können. Die vier Grundwerte
nach Jesper Juul (dänischer Familienthe-
rapeut, Autor zahlreicher Bücher) dienen
dafür als ideale Basis und sind daher
Kern des Vortrags „Leuchtturm sein für

mein Kind – Grenzen, Nähe und Respekt“ von Mag.a Ruth
Karner, Lebens- und Familienberaterin, am Donnerstag,
dem 19. Mai, um 19.30 Uhr im Pfarrzentrum.
Diese vier Grundwerte können zu hilfreichen Haltungen in
unserem Erziehungsalltag werden, die unser Denken und
Handeln erleichtern und uns unterstützen, unseren Kindern
ein Leuchtturm zu sein. Weitere Infos unter
www.ruthkarner.at.

Caritas-Haussammlung
Auch heuer sind wieder tausende ehrenamtliche Caritas-
Haussammlerinnen und -Sammler in ganz Oberösterreich
unterwegs, von Tür zu Tür, von Mensch zu Mensch. Sie
sammeln für Menschen in Not, die in den Caritas-Ein-
richtungen in unserem Bundesland Beratung, Hilfe und
Unterstützung suchen. Die Caritas kann diesen Menschen
in akuten Notlagen helfen. Wir bitten Sie, unsere Sammler
in St. Peter wieder freundlich aufzunehmen!

Stimmungsvoller Advent
Es war so wie in den vergangenen Jahren wieder eine
stimmungsvolle und beeindruckende Feier: Die von den
Kindern der Volksschule gestaltete Adventkranz-Weihe in
der Pfarrkirche. Nach der Weihe lud die Singgemeinschaft
zum Advent-Schluckerl vor der Volksschule.
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Der Anfang einer langen Freundschaft mit Jesus
20 Kinder feierten am 3. April in St.
Peter ihre Erstkommunion:

Tamara Baumgartner, Tobias Baum-
gartner, Julia Berger, Lea David, Da-
vid Ellinger, Lea Giesen, Pia Hofin-
ger, Sebastian Horwath, Andreas
Kraxenberger, Valentina Lamprecht,
Sina Meingaßner, Nicolas Moser,
Seliona Mühlegger, Luca Öller, Sa-
scha Pöll, Michael Priewasser, Anni-
ka Schmidhammer, Nico Schürer,
Lukas Sigmund und Marvin Trnka.

P f a r r e a k t u e l l
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Musikalischer Adventabend im Pfarrzentrum

Sternsingen am 3.1.
Die Sternsinger gehen am Donners-
tag, dem 3. Jänner, in St. Peter von
Haus zu Haus und bitten um ihre
Spenden. Sternsingen ist bei uns ein
lebendiges Brauchtum, bei dem eine
Friedensbotschaft verkündet wird.
Sternsingen ist eine Aktion der Ka-
tholischen Jungschar Österreichs.
Rund 85.000 Kinder gehen öster-
reichweit jedes Jahr Sternsingen. Ge-
meinsam legen die Sternsinger in
Österreich geschätzte 420.000 Kilo-
meter zurück, umrunden damit zehn
Mal den Erdball und bringen Segens-
wünsche zu den Menschen. Die ge-
sammelten Spenden ermöglichen ein
besseres Leben für rund eine Million
Menschen in Afrika, Asien und La-
teinamerika.
Für das Sternsingen am 3. Jänner in
St. Peter werden noch Kinder ge-
sucht. Bitte meldet Euch in der Pfarr-
kanzlei (Tel. 07722/62518) oder bei
Karin Ortner (0699/81862676).

Fünf Jahre „miteinander“

Mit zarten Klängen der Zither, ein-
zigartigen Tönen einer seltenen Be-
setzung und Liedern, mit denen man
die Seele baumeln lassen kann,
stimmt der „Advent in St. Peter“ am
Donnerstag, dem 13. Dezember, um
19.30 Uhr im Pfarrzentrum auf das
bevorstehende Weihnachtsfest ein.
Ausgangspunkt dieser Veranstaltung
ist ein von der Familie Daxecker be-
reits seit zehn Jahren gepflegtes
Hauskonzert. Dieses Jahr ermöglicht
der „Advent in St. Peter“ der gesam-
ten Pfarrgemeinde, sich mit Musik
und besinnlichen Texten in die stille
Zeit führen zu lassen. Der Eintritt zur
Veranstaltung ist frei.
Zitherklänge von Wilfried Scharf,
Doris Kainhofer und Veronika Dax-
ecker werden genauso Bestandteil
des Abends sein wie die „Innviertler
Maultrommler“ mit ihrer eigenwilli-
gen Besetzung von Steirischer Har-
monika (Michael Priewasser), Tuba/
Kontrabass (Robert Eiblmaier) und
Maultrommel (Veronika Daxecker).

Ein kleines Jubiläum feiert
„miteinander“ mit dieser Weih-
nachtsausgabe. Vor genau fünf Jah-
ren erschien die Pfarrzeitung zum
ersten Mal. Wir haben versucht, die
Zeitung in diesen fünf Jahren laufend
zu verbessern und dadurch noch le-
serfreundlicher zu machen. Ein Mei-
lenstein war sicherlich die Umstel-
lung auf Farbe vor zwei Jahren.

Die inhaltliche Grund-Ausrichtung
blieb in den vergangenen fünf Jahren
aber unverändert: Neben umfassender
Information über das Geschehen in
der Pfarre gehört dazu auch der Ser-
vice-Gedanke. Wer „miteinander“
liest, soll nicht nur über alle kom-
menden Termine informiert werden,
sondern auch wissen, wohin bzw. an
wen man sich in der Pfarre mit seinen
Anliegen wenden kann.

Gestalten Sie Ihre Pfarrzeitung aktiv
mit, indem Sie uns Themenvorschlä-
ge oder Leserbriefe zukommen las-

Aber auch von gesanglichen Künsten
des Quartettes „Mia4Gsang“ mit Bir-
git Uttenthaler, Anita Kreil, Christian
Reiter und Thomas Schachinger kann
man sich einstimmen lassen. Thomas

Schneebauer aus Gmunden wird die
Veranstaltung mit Liedern, Texten,
Geschichten und Gedichten sowie
mit Klängen seiner eigens kreierten
Instrumente bereichern.

sen. Schicken Sie uns ein Mail
(pfarre.stpeter.hart@dioezese-linz.at),
schreiben Sie uns einen Brief
(Pfarramt St. Peter, Moos 28) oder
rufen Sie uns an (07722/62518).

Besonders bedanken möchten wir uns
bei dieser Gelegenheit bei allen Fir-
men, die uns mit Inseraten unterstüt-
zen. Der Großteil von ihnen hält uns
jetzt schon seit fünf Jahren die Treue.
Zwei Firmen sind in dieser Ausgabe
erstmals mit dabei. Diese Unterstüt-
zung ist uns besonders wichtig, weil
damit keine finanziellen Mittel der
Pfarre für „miteinander“ benötigt
werden.

Das Redaktionsteam arbeitet selbst-
verständlich ehrenamtlich und unent-
geltlich. Genauso wie die vielen flei-
ßigen Austräger, die „miteinander“
vier Mal im Jahr direkt zu Ihrer
Haustüre bringen.

Für das Redaktionsteam
Dr. Christian Huber
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Fest der Treue
Am Pfingstmontag, dem 16. Mai,
werden all jene Ehepaare, die vor 25,
30, 40, 50 oder 60 Jahren kirchlich
den Bund fürs Leben schlossen, von
Pfarrer Severin Lakomy und dem
Pfarrgemeinderat zu einem Fest der
Treue und Liebe eingeladen. Da die
Dokumentation der Jubiläums-Paare
nicht immer vollständig ist, melden
Sie sich bitte bei Pfarrer Lakomy zu
dieser Feier an. Vor allem jene Paare
sollten sich bitte melden, die nicht in
St. Peter geheiratet haben, weil hier-
zu die Aufzeichnungen in unserer
Pfarre fehlen.

Fronleichnam am 26.5.
Die Fronleichnams-Prozession mit
Gottesdienst findet in diesem Jahr
am Donnerstag, dem 26. Mai, um
9.45 Uhr statt.

Florianifeier am 23.4.
Die Florianimesse steht heuer am
Samstag, dem 23. April, um 18.00
Uhr auf dem Programm. Der Heilige
Florian ist der Schutzpatron der Feu-
erwehr, weshalb die Feuerwehrleute
auch als „Florianijünger“ bezeichnet
werden. Florian von Lorch starb am
4. Mai 304 den Märtyrertod. Er wur-
de mit einem Mühlstein am Hals in
der Enns ertränkt.

Erstkommunion
Die Erstkommunion feiern wir am
Sonntag, dem 3. April, um 9.45 Uhr.

Lustige Ministranten-Stunden
Am 4. Februar hatten die neuen Erstkommunion-Kinder ihre erste Beichte, an-
schließend gab es eine kleine Jause im Pfarrzentrum. Diese erste Beichte war
für die Kinder sehr aufregend, aber sie haben alles sehr gut gemacht. Ich habe
ihnen ein wenig vom Ministrieren und den Ministranten-Stunden erzählt und
dass es eine sehr schöne Aufgabe ist, als Ministrant den Gottesdienst mitzuge-
stalten. Und je mehr sich als Ministranten melden, umso lustiger und aufgeteil-
ter werden die Dienste. Bei der Ministranten-Stunde am Faschingssamstag
konnten leider nicht alle kommen, aber wir hatten trotzdem sehr viel Spaß mit
dem Verkleiden, Schminken, Luftballon aufblasen und Krapfen essen. Martina
hatte sich wieder ein paar lustige Spiele einfallen lassen, es gab viel zu lachen.
Die nächste Ministranten-Stunde findet am 9. April um 10.00 Uhr statt. Gün-
ther und Martina freuen sich auf euch!

Günther Dicker
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Zum Thema „Frieden“ gestalteten wir in der Ministran-
ten-Stunde ein Plakat. Die Ministranten konnten ihre Ge-
danken und Gefühle kreativ ausdrücken. Es entstand eine
rege Diskussion darüber, was für jeden einzelnen Frieden
bedeutet. Frieden in der Familie, Frieden mit Freunden
und Frieden in der Welt!
Zum Abschluss dieses Ministranten-Halbjahres organi-
sierten wir eine Einführungseinheit beim Bogenschützen-
verein St. Peter. Vielen Dank den Verantwortlichen für
die fachkundige Betreuung! Alle waren mit Begeisterung
bei der Sache und manche von uns waren schon ziemlich
treffsicher. Danach gab es im Pfarrzentrum zum Ausklang
eine gute Jause.
Vielleicht bekommt die eine oder der andere von den
Erstkommunikanten noch Lust, als Ministrant bei unserer
lustigen Truppe mitzumachen. Wir würden uns alle über
Verstärkungen sehr freuen.
Wir wünschen Euch schöne Sommerferien und dass wir
uns gesund und munter im Herbst wieder sehen!

Günther und Martina

Gedanken zum Frieden

Notfallkurs für Kinder
Im April veranstaltete die Spiegelgruppe das Pfarrcafe mit
einer Buch- und Spieleausstellung von Wissensfit. Eine
Spielgruppen-Mama erklärte sich bereit, die anwesenden
Kinder zu schminken. Hiermit möchte ich mich bei allen
Spielgruppen-Mamas für ihr Engagement und die gespen-
deten Kuchen und Torten bedanken. Wir würden uns freu-
en, nächstes Jahr mehr Besucher begrüßen zu dürfen.
Noch eine Vorankündigung: Am 24. September und 8.
Oktober findet ein Kinder-Notfallkurs mit dem Roten
Kreuz bei uns in Sankt Peter statt. Anmeldungen und wei-
tere Informationen bitte bei Sylvia Hofbauer
(sylviahofbauer@hotmail.com, 0699/12523643). Einen
schönen Sommer wünschen Euch

Anna, Jessi und Sylvia

Liebe Pfarrangehörige

es ist jedes Mal ein
feierlicher Augenblick,
wenn ich abends eine
Kerze am Adventkranz
anzünde. Ich lasse mir

Zeit und betrachte die kleine Flamme,
träumend, nachdenklich, fasziniert.
Manchmal wird mir dann deutlich,
wie sehr ich ein Licht in meinem Le-
ben brauche und wie wichtig für mich
Wärme und Vertrauen sind.
Die Sehnsucht nach Licht und
menschlicher Wärme wohnt wohl in
jedem Menschen. Vielleicht ist Weih-
nachten gerade deshalb so tief in uns
verankert. Ich fühle mich all den Men-
schen verbunden, die sich wie ich auf
Weihnachten freuen und abends vor
dem Adventkranz einige Minuten
verweilen.
Der Adventskranz ist ein Ring. Ein
Ring, ohne Anfang und ohne Ende, ver-
heißungsvolles Vorzeichen dessen, der
war und der ist und der kommen wird.
Weihnachten ist Einbruch des Ewigen:
Christus, der „vor aller Zeit“ war, ist an
Weihnachten geboren. Ein Ring wie ein
„Rettungsring", so sagte es einmal ein
Dominikaner. Christ, der Retter ist da.
Er wirft uns den Rettungsring zu, so
wie er den versinkenden Petrus packt.
Schiffbrüchige brauchen den Ring.
Schiffbrüchige im Glauben, die den
Boden unter den Füßen verlieren: Ihnen,
uns allen, wirft Christus den Rettungs-
ring zu. Einer ist da, der eintaucht in
mein Leben und mir seine rettende
Hand hinhält wie einen Rettungsring.
Der rettende Gott klopft in dieser Zeit
an meiner und deiner Lebenstür:
Wenn du IHM öffnest, dann wird
deine Seele zur Ruhe kommen.
Wenn du IHM Raum gibst, findet
dein verletztes, einsames Herz ein
DU. Selbst, wenn alle Räume deines
Lebenshauses schon belegt sind. ER
ist auch mit dem Stall zufrieden.
Wenn du ihn dort besuchst wie die
Hirten, wirst du staunen. Seine Arme
sind weit offen für Dich!

Euer Pfarrer Severin

W e i h n a c h t e n 2 0 1 2
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Johannes erzählt die Weihnachtsge-
schichte als Weltgeschichte. Darum
erzählt er auch nicht direkt von
Weihnachten, sondern singt, lobt und
preist das Ganze. Es gibt nicht weni-
ge, die der festen Überzeugung sind,
dass es in der Bibel keine schöneren
Worte gibt und vielleicht überhaupt
keine edleren Worte als die am An-
fang des Johannesevangeliums, ein
Anfang, der so etwas ist wie der An-
fang der Welt überhaupt: Im Anfang
war das Wort, und das Wort war bei
Gott, und Gott war das Wort. Das ist
Weltgeschichte aus der Feder des
Johannes. Gott – das Wort; später
dann Licht und Finsternis; das Wort,
das Fleisch wurde; die Herrlichkeit
des Vaters. Eine dichte Fülle von
schönen Worten – als stünden wir vor
einem herrlichen, fremden Portal und
wollten hineingehen.
Aber die Worte sind zugleich auch
fern und fremd, die Gedanken sind
verschlungen und wir bemerken bald:
das Portal hat gar keinen Türgriff.
Wir können nichts öffnen; wir kom-
men nicht hinein. Und während wir

Weihnachten — Gott kommt zu uns
Im Anfang war das Wort, und das
Wort war bei Gott, und das Wort war
Gott. Im Anfang war es bei Gott. Al-
les ist durch das Wort geworden, und
ohne das Wort wurde nichts, was ge-
worden ist. In ihm war das Leben,
und das Leben war das Licht der
Menschen. Und das Licht leuchtet in
der Finsternis, und die Finsternis hat
es nicht erfasst.
Das wahre Licht, das jeden Men-
schen erleuchtet, kam in die Welt. Er
war in der Welt, und die Welt ist
durch ihn geworden, aber die Welt
erkannte ihn nicht. Er kam in sein

Eigentum, aber die Seinen nahmen
ihn nicht auf. Allen aber, die ihn auf-
nahmen, gab er Macht, Kinder Gottes
zu werden, allen, die an seinen Na-
men glauben, die nicht aus dem Blut,
nicht aus dem Willen des Fleisches,
nicht aus dem Willen des Mannes,
sondern aus Gott geboren sind. Und
das Wort ist Fleisch geworden und
hat unter uns gewohnt, und wir haben
seine Herrlichkeit gesehen, die Herr-
lichkeit des einzigen Sohnes vom
Vater, voll Gnade und Wahrheit.

Joh 1,1-5.9-14

noch nachdenken und versuchen, dieses
prächtige Tor zu öffnen, um die neue
Welt dahinter zu betreten, öffnet sich
das Portal von innen, und eine Stimme
sagt: Das Wort ward Fleisch … Und
ein Mensch verlässt dieses Tor zum
Himmel und wohnt unter uns. Wir kön-
nen den Himmel noch nicht betreten;
aber der Himmel findet seinen Weg zu
uns. Das ist Weihnachten. Das bleibt
auch die Geschichte der Welt.

Michael Becker
Quelle: Image 9/2012

Ein frohes Weihnachtsfest und

Gottes reichen Segen für das Jahr 2013

wünscht Ihnen Pfarrer Severin, der Pfarrgemeinderat

und das Redaktionsteam von „miteinander“
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FORELLENZUCHT PETER HARTL
A-4963 ST.PETER AM HART, HAGENAU 50
Tel.07722/84470, Fax 07722/84470-4
E-Mail: Hartl.Forellen@gmx.at

Kontakt Pfarre St. Peter

Pfarramt St. Peter am Hart

Pfarrer Severin Lakomy

Moos 28

4963 St.Peter/Hart

Tel. 07722/62518

E-Mail:

pfarre.stpeter.hart@dioezese-linz.at

www.dioezese-linz.at/stpeter-hart

______________

„miteinander“ 3/2016

Die nächste Ausgabe von

„miteinander“ erscheint Anfang

September 2016.

GOTTESDIENSTE

Mittwoch: 18.30 Uhr

Freitag: 18.30 Uhr

Samstag: 18.00 Uhr
(ab Mai, 1. Samstag im Monat in Bogenhofen)

Sonntag: 09.45 Uhr

ab 01.01.2017 08.30 Uhr

V E R S T O R B E N
In die ewige Heimat sind uns vorausgegangen

T A U F E - die jüngsten Christen
von St. Peter

Olivia Linde, Mesnerweg 71 a, am 20.03.; Sarah Uttentha-
ler, Luisenhöhe 9 und Schwand, am 23.04.; Erik Yannis
Ellinger, Jahrsdorf 50 und Wien, am 23.04.; Niklas Johan-
nes Kurz, Wührerstraße 10, am 22.05.; Nico Forstenpoint-
ner, Jahrsdorf 6, am 05.06. (von links oben).

Franziska Ortner, Heitzenberg 21, am 07.03.; Maria Reschenhofer, Bogenhofen
15, am 02.04.; Alfred Seidl, Hagenau 53, am 17:04.; Hermann Reiter, Aching
und Maierhof 22a, am 016.05. (von links).

Dank an den Mesner
Mit Ostern 2016 hat Felix Straßhofer seinen ehren-
amtlichen Mesnerdienst aus gesundheitlichen Grün-
den beendet. Wir danken ihm für seine siebenjährige,
aufopfernde Tätigkeit als Mesner und wünschen ihm
Gesundheit und Gottes Segen .

P f a r r e a k t u e l l
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Musikalischer Adventabend im Pfarrzentrum

Sternsingen am 3.1.
Die Sternsinger gehen am Donners-
tag, dem 3. Jänner, in St. Peter von
Haus zu Haus und bitten um ihre
Spenden. Sternsingen ist bei uns ein
lebendiges Brauchtum, bei dem eine
Friedensbotschaft verkündet wird.
Sternsingen ist eine Aktion der Ka-
tholischen Jungschar Österreichs.
Rund 85.000 Kinder gehen öster-
reichweit jedes Jahr Sternsingen. Ge-
meinsam legen die Sternsinger in
Österreich geschätzte 420.000 Kilo-
meter zurück, umrunden damit zehn
Mal den Erdball und bringen Segens-
wünsche zu den Menschen. Die ge-
sammelten Spenden ermöglichen ein
besseres Leben für rund eine Million
Menschen in Afrika, Asien und La-
teinamerika.
Für das Sternsingen am 3. Jänner in
St. Peter werden noch Kinder ge-
sucht. Bitte meldet Euch in der Pfarr-
kanzlei (Tel. 07722/62518) oder bei
Karin Ortner (0699/81862676).

Fünf Jahre „miteinander“

Mit zarten Klängen der Zither, ein-
zigartigen Tönen einer seltenen Be-
setzung und Liedern, mit denen man
die Seele baumeln lassen kann,
stimmt der „Advent in St. Peter“ am
Donnerstag, dem 13. Dezember, um
19.30 Uhr im Pfarrzentrum auf das
bevorstehende Weihnachtsfest ein.
Ausgangspunkt dieser Veranstaltung
ist ein von der Familie Daxecker be-
reits seit zehn Jahren gepflegtes
Hauskonzert. Dieses Jahr ermöglicht
der „Advent in St. Peter“ der gesam-
ten Pfarrgemeinde, sich mit Musik
und besinnlichen Texten in die stille
Zeit führen zu lassen. Der Eintritt zur
Veranstaltung ist frei.
Zitherklänge von Wilfried Scharf,
Doris Kainhofer und Veronika Dax-
ecker werden genauso Bestandteil
des Abends sein wie die „Innviertler
Maultrommler“ mit ihrer eigenwilli-
gen Besetzung von Steirischer Har-
monika (Michael Priewasser), Tuba/
Kontrabass (Robert Eiblmaier) und
Maultrommel (Veronika Daxecker).

Ein kleines Jubiläum feiert
„miteinander“ mit dieser Weih-
nachtsausgabe. Vor genau fünf Jah-
ren erschien die Pfarrzeitung zum
ersten Mal. Wir haben versucht, die
Zeitung in diesen fünf Jahren laufend
zu verbessern und dadurch noch le-
serfreundlicher zu machen. Ein Mei-
lenstein war sicherlich die Umstel-
lung auf Farbe vor zwei Jahren.

Die inhaltliche Grund-Ausrichtung
blieb in den vergangenen fünf Jahren
aber unverändert: Neben umfassender
Information über das Geschehen in
der Pfarre gehört dazu auch der Ser-
vice-Gedanke. Wer „miteinander“
liest, soll nicht nur über alle kom-
menden Termine informiert werden,
sondern auch wissen, wohin bzw. an
wen man sich in der Pfarre mit seinen
Anliegen wenden kann.

Gestalten Sie Ihre Pfarrzeitung aktiv
mit, indem Sie uns Themenvorschlä-
ge oder Leserbriefe zukommen las-

Aber auch von gesanglichen Künsten
des Quartettes „Mia4Gsang“ mit Bir-
git Uttenthaler, Anita Kreil, Christian
Reiter und Thomas Schachinger kann
man sich einstimmen lassen. Thomas

Schneebauer aus Gmunden wird die
Veranstaltung mit Liedern, Texten,
Geschichten und Gedichten sowie
mit Klängen seiner eigens kreierten
Instrumente bereichern.

sen. Schicken Sie uns ein Mail
(pfarre.stpeter.hart@dioezese-linz.at),
schreiben Sie uns einen Brief
(Pfarramt St. Peter, Moos 28) oder
rufen Sie uns an (07722/62518).

Besonders bedanken möchten wir uns
bei dieser Gelegenheit bei allen Fir-
men, die uns mit Inseraten unterstüt-
zen. Der Großteil von ihnen hält uns
jetzt schon seit fünf Jahren die Treue.
Zwei Firmen sind in dieser Ausgabe
erstmals mit dabei. Diese Unterstüt-
zung ist uns besonders wichtig, weil
damit keine finanziellen Mittel der
Pfarre für „miteinander“ benötigt
werden.

Das Redaktionsteam arbeitet selbst-
verständlich ehrenamtlich und unent-
geltlich. Genauso wie die vielen flei-
ßigen Austräger, die „miteinander“
vier Mal im Jahr direkt zu Ihrer
Haustüre bringen.

Für das Redaktionsteam
Dr. Christian Huber
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I M P R E S S U M
„miteinander“ ist der Pfarr-
brief der katholischen Pfarre
St. Peter am Hart, herausgege-
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Peter.

Redaktion: Margarete Aichin-
ge r , Günther Dicke r ,
Dr. Christian Huber, Pf. Seve-
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04.07.

09:45 Uhr

10.45 Uhr

11.00 Uhr

Pfarrkirche

Platz vor Kirchenwirt

Pfarrzentrum

Patroziniumsfest: Festgottesdienst

Fahrzeug-Segnung

Frühschoppen mit Innviertler Knödelteller, Kaffee und Kuchen

15.08.

09:45 Uhr

ab 10.45 Uhr

Pfarrkirche

Pfarrzentrum

Festgottesdienst zum Fest Maria Aufnahme in den Himmel

Trachten- und Kräutertag der Goldhaubengruppe St. Peter

Weißwurst-Frühschoppen

Allen Pfarrangehörigen eine erholsame Ferien- und Urlaubszeit
wünscht

das Redaktionsteam von „miteinander“

Mit Gottes Segen unterwegs

Möge die Straße dir entgegeneilen,

möge der Wind immer in deinem Rücken sein.

Möge Sonne warm auf dein Gesicht scheinen

und der Regen sanft auf deine Felder fallen.

Und bis wir uns wiedersehen,

halte Gott dich im Frieden seiner Hand

Irischer Segen

Liebe Pfarrangehörige

es ist jedes Mal ein
feierlicher Augenblick,
wenn ich abends eine
Kerze am Adventkranz
anzünde. Ich lasse mir

Zeit und betrachte die kleine Flamme,
träumend, nachdenklich, fasziniert.
Manchmal wird mir dann deutlich,
wie sehr ich ein Licht in meinem Le-
ben brauche und wie wichtig für mich
Wärme und Vertrauen sind.
Die Sehnsucht nach Licht und
menschlicher Wärme wohnt wohl in
jedem Menschen. Vielleicht ist Weih-
nachten gerade deshalb so tief in uns
verankert. Ich fühle mich all den Men-
schen verbunden, die sich wie ich auf
Weihnachten freuen und abends vor
dem Adventkranz einige Minuten
verweilen.
Der Adventskranz ist ein Ring. Ein
Ring, ohne Anfang und ohne Ende, ver-
heißungsvolles Vorzeichen dessen, der
war und der ist und der kommen wird.
Weihnachten ist Einbruch des Ewigen:
Christus, der „vor aller Zeit“ war, ist an
Weihnachten geboren. Ein Ring wie ein
„Rettungsring", so sagte es einmal ein
Dominikaner. Christ, der Retter ist da.
Er wirft uns den Rettungsring zu, so
wie er den versinkenden Petrus packt.
Schiffbrüchige brauchen den Ring.
Schiffbrüchige im Glauben, die den
Boden unter den Füßen verlieren: Ihnen,
uns allen, wirft Christus den Rettungs-
ring zu. Einer ist da, der eintaucht in
mein Leben und mir seine rettende
Hand hinhält wie einen Rettungsring.
Der rettende Gott klopft in dieser Zeit
an meiner und deiner Lebenstür:
Wenn du IHM öffnest, dann wird
deine Seele zur Ruhe kommen.
Wenn du IHM Raum gibst, findet
dein verletztes, einsames Herz ein
DU. Selbst, wenn alle Räume deines
Lebenshauses schon belegt sind. ER
ist auch mit dem Stall zufrieden.
Wenn du ihn dort besuchst wie die
Hirten, wirst du staunen. Seine Arme
sind weit offen für Dich!

Euer Pfarrer Severin

W e i h n a c h t e n 2 0 1 2

2 miteinander 4/2012

Johannes erzählt die Weihnachtsge-
schichte als Weltgeschichte. Darum
erzählt er auch nicht direkt von
Weihnachten, sondern singt, lobt und
preist das Ganze. Es gibt nicht weni-
ge, die der festen Überzeugung sind,
dass es in der Bibel keine schöneren
Worte gibt und vielleicht überhaupt
keine edleren Worte als die am An-
fang des Johannesevangeliums, ein
Anfang, der so etwas ist wie der An-
fang der Welt überhaupt: Im Anfang
war das Wort, und das Wort war bei
Gott, und Gott war das Wort. Das ist
Weltgeschichte aus der Feder des
Johannes. Gott – das Wort; später
dann Licht und Finsternis; das Wort,
das Fleisch wurde; die Herrlichkeit
des Vaters. Eine dichte Fülle von
schönen Worten – als stünden wir vor
einem herrlichen, fremden Portal und
wollten hineingehen.
Aber die Worte sind zugleich auch
fern und fremd, die Gedanken sind
verschlungen und wir bemerken bald:
das Portal hat gar keinen Türgriff.
Wir können nichts öffnen; wir kom-
men nicht hinein. Und während wir

Weihnachten — Gott kommt zu uns
Im Anfang war das Wort, und das
Wort war bei Gott, und das Wort war
Gott. Im Anfang war es bei Gott. Al-
les ist durch das Wort geworden, und
ohne das Wort wurde nichts, was ge-
worden ist. In ihm war das Leben,
und das Leben war das Licht der
Menschen. Und das Licht leuchtet in
der Finsternis, und die Finsternis hat
es nicht erfasst.
Das wahre Licht, das jeden Men-
schen erleuchtet, kam in die Welt. Er
war in der Welt, und die Welt ist
durch ihn geworden, aber die Welt
erkannte ihn nicht. Er kam in sein

Eigentum, aber die Seinen nahmen
ihn nicht auf. Allen aber, die ihn auf-
nahmen, gab er Macht, Kinder Gottes
zu werden, allen, die an seinen Na-
men glauben, die nicht aus dem Blut,
nicht aus dem Willen des Fleisches,
nicht aus dem Willen des Mannes,
sondern aus Gott geboren sind. Und
das Wort ist Fleisch geworden und
hat unter uns gewohnt, und wir haben
seine Herrlichkeit gesehen, die Herr-
lichkeit des einzigen Sohnes vom
Vater, voll Gnade und Wahrheit.

Joh 1,1-5.9-14

noch nachdenken und versuchen, dieses
prächtige Tor zu öffnen, um die neue
Welt dahinter zu betreten, öffnet sich
das Portal von innen, und eine Stimme
sagt: Das Wort ward Fleisch … Und
ein Mensch verlässt dieses Tor zum
Himmel und wohnt unter uns. Wir kön-
nen den Himmel noch nicht betreten;
aber der Himmel findet seinen Weg zu
uns. Das ist Weihnachten. Das bleibt
auch die Geschichte der Welt.

Michael Becker
Quelle: Image 9/2012

Ein frohes Weihnachtsfest und

Gottes reichen Segen für das Jahr 2013

wünscht Ihnen Pfarrer Severin, der Pfarrgemeinderat

und das Redaktionsteam von „miteinander“


